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Am Bundesrathstiſche Fürſt Bismarck v Scholz
v Burchard

Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 15 Min 8Vor Eintritt in die rn erklärt eAbg Heine Soziald daß die neuliche Erklärung des Miniſters
Dr Friedberg im preußiſchen Abgeordnetenhauſe über die vom

edner im Reichstag gemachten Mittheilungen nicht zutreffe
je Angaben des Staatsanwalts Schöne ſeien 4 wenn der

Stagatsanwalt behauptete es habe keine Unterſuchung wegen Be
amtenbeſtechung ſtattgefunden ſo verweiſe Redner dagegen auf die
betr Protokolle
habe er eine freundliche Zelle beſeſſen nach derſelben aber eine
weit ſchlechtere erhalten Redner ſpricht zum Schluß den Wunſch
aus daß Miniſter Dr Friedberg die Akten Heines einſehen und
danach nun verfahren möge

Das Haus erledigt dann ohne Debatte in dritter Leſung die
Novelle zu 5 des Zolltarif Geſetzes Zollfreiheit für
EiſenbahnBetriebsmittel in Grenzdiſtrikten und tritt dann in die
zweite Berathung des Branntwein Monopo ls ein

Die Kommiſſion Referent Abg rei v Hertling Centr
fegntraat die Vorlage betr des Branntwein Monopol abzu
ehnen
Referent Frhr v Hertling giebt einen Rückblick über den

Verlauf der Kommiſſionsverhandlungen die mit Ablehnung der
88 1 und 2 mit 19 gegen 6 reſp 20 gegen 5 Stimmen endeten
Ebenſo ſei eine Reſolution wegen Herbeiführung einer höheren
Branntweinſteuer abgelehnt worden Von mehreren Seiten ſei
die Maiſchraumſteuer als wünſchenswerth betont worden da zur
Deckung der nothwendigen ſteigenden Ausgaben des Reiches erhöhte
Steuereinnahmen nöthig ſeien Von anderer Seite wurde dies
beſtritten und vor allem darauf hingewieſen daß die Kommiſſion
ſich allein mit dem Brnnntweinmonopol nicht aber mit dem Ent
werfen von Steuerprojekten zu beſchäftigen habe Die Kommiſſion
ſei nach alledem nur in der Lage die Ablehnung der Vorlage zu
beantragen

Reichskanzler Fürſt Bismarck Wenn ich in der zweiten
Leſung das Wort für Annahme des Monopols ergreife ſo
ſchmeichle ich mir natürlich nicht mit der Hoffnung auf die Ab
ſtimmung damit im weſentlichen Einfluß zu üben Jch halte es
natürlich für meine Pflicht obſchon es mir nach dem Zuſtande
meiner Geſundheit ſchwer wird vor dem Hauſe die Gründe dar
ulegen welche mich beſtimmt haben die Vorlage auch meiner
eits lebhaft zu unterſtützen Daß ich auf die Annahme hinwirken

würde dazu iſt keine Ausſicht Nach Lage unſerer parlamen
tariſchen Verhältniſſe werden dieſe Fragen ja entſchieden bevor
ſie an das Plenum gelangen innerhalb der Fraktion wird die
Entſcheidung feſtgeſtellt und die Berathung im Plenum hat mehr
einen ornamentalen Charakter Dieſe Entſcheidung erfolgt ziemlich
ſchnell Jch will gar nicht von der Entſcheidung vor der Vorlage
ſprechen auf die das Wort paßt Jch kenne die Abſichten der
Regierung nicht aber ich mißbillige ſie ſondern ich ſpreche nur
davon daß das Schickſal der Vorlage in der kurzen Zeit vom
22 Febr bis zum 4 März beſiegelt war alſo in etwa 12 Tageneine Vorlage an der die verbündeten Regierungen etwa ſechs
Monate mit größter Sorgfalt gearbeitet haben darüber bedurfte
das hohe Haus nur 12 Tage um ſie als vollſtändig unbrauchbar
zu verwerfen Die Thatſache daß ſie noch an eine Kommiſſion
zu ihrer Begütachtung verwieſen wurde ließ mich hoffen daß in
dieſer Kommiſſion eine Prüfung der Sache dennoch demnächſt
ſtattfinden würde Der Zweck der Kommiſſion iſt doch in der
Regel das Geſammkergebniß der Diskuſſion feſtzuſtellen Es iſt
früher auch in ähnlicher Weiſe verfahren worden bei den
Steuervorlagen in den letzten 16 Jahren wo die ge
wählte Kommiſſion die einzelnen Finanzminiſter der Bundes
regierungen einlud und die Bedürfniſſe eingehend prüfte Jſt
das Bedürfniß einmal verneint ja dann wird die Vorlage unnütz
wird das Bedürfniß aber bejaht dann muß auf irgendeine Weiſe
Rath geſchafft werden Eine derart haben auch
verſchiedene Minoritäts Anträge in der Kommiſſion gefordert
die Kommiſſion hat es aber a gefunden darauf nicht
einzügehen ohne Grund Die Mitwirkung welche der Finanz
miniſter von Jhnen erbeten hat iſt ganz abſolut verſagt worden
Sie haben es abgelehnt das Bedürfniß die Richtigkeit der Ziffernirgendwie zu prüfen Sie ſind mit überraſchender Schnelligkeit
mit der Sache fertig geworden Sie haben es abgelehnt über
die Art wie die m erhen die ihrerſeits von dem Bedürfniß
überzeugt ſind den Bedürfniſſen abhelfen ſollen irgendwie eine
leiſe Andentung zu machen Sie haben einfach geſagt Wir
werden uns den Kopf der Regierung nicht zerbrechen wir werden
nicht die Steuervorlagen auf dem Präſentirteller entgegenbringen
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Es war Frühling und Sommer geworden
grünenden Saaten verſprachen eine reiche Ernte die der Noth
und den Entbehrungen des verfloſſenen Jahres ein Ende
machen mußte
ſich eingeſchränkt man konnte den Darbenden Arbeit und
Verdienſt anweiſen das die Almoſen überflüſſig machte Nur
eine Anzahl Erwerbsunfähiger verblieb der Obhut der Frauen
vereine und Reging trug Sorge daß die Thätigkeit des
ihrigen nicht eingeſtellt wurde ſo lange es Hilfsbedürftige gab
die darauf angewieſen waren

Rechenſchaft abgelegt werden Eine der Vorſtandsdamen die
Gattin eines Gutsbeſitzers der Nachbarſchaft hatte den Verein
zu dieſem Zweck in ihr Haus geladen Regina war morgens
in Begleitung ihres Gatten zu Pferde t Der
Landrath war dann nach dem benachbarten Marienthal weiter
geritten um von der Wegener ſchen Familie Abſchied zu

et die in den nächſten Tagen eine längere Badereiſe
antrat
Das ſeit Jahren drohende Unheil das man neuerdings zu

S faſt verlernt hatte es war im Lauf des Frühlings
ennoch über die Familie Wegener hereingebrochen

einen unvorſichtigen Ritt hatte Benno ſi
Ausbruch des Bruſtübels zugezogen das ſich
Schwäche geäußert Zum Glück befand er ſich beſuchsweiſe
in Marienthal und was aufopfernde Pflege vermochte ward
ihm von Mutter und Schweſter zu theil Schon wagte man
wieder zu en als ein zweiter ſchwererer Anfall den Halb

eneſenen aufs neue darniederwarf und die Angſt der Seinigen
aſt zur Verzweiflung ſteigerte Die Wahrſcheinlichkeit den

einen heftigen
bisher nur e

is zu jener Vernehmung über Beamtenbeſtechung kl

ſion des Kart
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Die Thätigkeit der Nothſtandsvereine hatte F
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Wenn mir irgendein Rath eine Vorlage macht und ich ſage ihm
ich theile Jhre Abſichten überhaupt nicht nun gut Wenn ich
dieſem Fat aber ſage Jhre Arbeit taugt nichts machen Sie
andere Vorſchläge wenn er mich nun fragt in welcher Rich
tung und ich ſage das geht mich gar nichts an ich
erwarte von Jhnen ich bin nicht berufen Jhnen
ſolchen zu ertheilen dann wird er zunächſt höflichſt ſchweigend
hinausgehen hat er aber die Thür hinter ſich zu
gemacht dann wird er in Ausdrücken über mich denken
oder ſprechen die ich hier in parlamentariſchen Ausdrücken nicht
widergeben kann Heiterkeit Dieſe Urtheile die wir aus Höf
lichkeit nicht ausſprechen werden aber überall da im Volk aus
eſprochen wo man das Partei Jntereſſe noch nicht über das

eine Art Blindekuh ſpielen man ſagt uns nicht wie wir etwas
beſſer machen können Es giebt ja
mit verbundenen Augen einen verborgenen Gegenſtand ſuchen läßt
da giebt man den Suchenden noch wenigſtens dadurch einen

einen e daß die Muſik ſich verſtärkt oder abſchwächt je
nachdem ſie dem richtigen Orte näher oder ferner iſt Aber ſelbſt
dieſe kleine Aufmunterung wird uns verſagt Man begnügt ſich
damit daß man mit Jntereſſe die mehr oder weniger beholfenen
oder geſchickten Verſuche betrachtet und ſeine kritiſchen Be
merkungen daran knüpft Jn der Weiſe habe ich auch die Auf
forderung des Abg Windthorſt mich an der KommiſſionsBe
rathung zu betheiligen verſtanden ich könnte dort die Rolle
ſpielen wie die weinenden Juden an den Waſſern von Babylon
Heiterkeit Dieſe Art der Zurückhaltung iſt ſchwer erklärlich
wenn man ſich nicht den Jrrthum vergegenwärtigt der faſt all
gemein unſere Verhandlungen beherrſcht als müßte die Regierung
mehr Patriotismus und r für das öffentliche Wohl haben
als die Vertreter des Volkes als ob die Regierung und die Miniſter
ein Jntereſſe pro domo zu vertreten hätten Die Ablehnung einer
Vorlage können wir doch ebenſo vertragen wie Sie nehmen
wir es uns mehr zu Herzen als Sie ſo ſpricht das
nur für unſere größere Vaterlandsliebe Perſönlich be
theiligt bin nach dem Ausdruck des Abgeordneten Richter bei
der Vorlage nur ich auf den die ganze Geſetzgebung
zugeſchnitten ſei Mit ſeinem Wort von der Schnapspolitik hat
er mich neulich wieder perſönlicher Politik beſchuldigt Solche
Beſchuldigung im Privatleben gefallen müßte mich in der
öffentlichen tung herabſetzen ich würde ſie vor Gericht
ziehen und den Beweis der Wahrheit gewärtigen Jch könnte
worauf ich verzichte auch ihm Ausbeutung des Privatintereſſes
in ſeiner Politik vorwerfen Sehr richtig rechts Sehr gleich
gitin iſt es für das Anſehen des Reiches was man vom Abg

ichter denkt aber nicht gleichgiltig iſt was man vom erſtenBeamten des Reiches denkt Aber ich habe nicht n mich
auf derartige Anſchuldigungen einzulaſſen meine Stellung imöffentlichen Leben iſt zu feſt als daß ſie der Abgeordnete Richter

erſchüttern könnte ſein Gewicht iſt zu leicht dazu Beifall rechts
Der Abgeordnete Richter hat die Monopolvorlage als ein Ge
ſchenk an den ſchleſiſchen Adel hingeſtellt Von dem deutſchen
kann man nachtheilig ſprechen aber vor dem böhmiſchen Adel
oder vor dem ungariſchen alle Achtung Der franzöſiſche
Marquis der italieniſche oder ſpaniſche Duc hat etwas exotiſches
aber ein dentſcher Graf der ärgert jeden deutſchen Biedermann
Die ſchleſiſchen Magnaten haben ein Geſchenk nicht nöthig
Ebenſo müßte man ja das Tabgkmonopol als ein Geſchenk für
die Tabakbauern halten Der Staat muß der SpiritusJnduſtrie
zu Hilfe kommen ſonſt geht ſie zugrunde Durch die Hetzereien
der Oppoſition namentlich gegen die Edelleute wird nur
der Klaſſenhaß verſchärft Die Frage des Kartoffelbaues
fällt doch auch ins Gewicht Mit jeder Verminderung

S Kartoffelbaues um 1 ha verliert eine Fam ihre
Exiſtenz Aber das finanzielle Bedürfniß des Mono
pols iſt hier der Hauptgrund dieſes Bedürfniß
527 auch mit Ausnahme der Freiſinnigen alle im Hauſe zu

daſſelbe wird immer dringender und die deutſche Nation muß es
in irgendeiner Art befriedigen Jch verweiſe auf die Rede des
früheren Herrn Miniſters v e enta im Herrenhauſe darin
wurde der Nothſtand in der Kommunalbeſteuerung dräſtiſch und
mit Zahlen nachgewieſen der Redner ſagte daß die Koſten der
Selbſtverwaltung und der Schullaſten die Grenze des zu leiſtenden
Möglichen ſchon vielfach überſchritten hätten und das Volk an
fange der Ausgabe für die Volksſchule einen paſſiven Widerſtand
entgegenzuſetzen Und dieſem Manne können Sie doch eine
reaktiönäre oder übertrieben gouvernementale Geſinnung nicht
zumuthen Jn Preußen ſind allein in den letzten drei J ahren
4 Millionen Mark der Gemeindeſteuern durch Pfändungen auf
gebracht worden Und dieſe Laſten ſind nicht die einzigen im
ganzen betragen ſie für Preußen 300 Millionen ſie ſtehen mit
dem Vermögen der Belaſteten in keinem Verhältniß aus ihnen
ergiebt ſich eine ungerechte Vertheilung zu Ungunſten der Grund
beſitzer Die Verſtimmungen die hieraus reſultiren kommen nun
zu ſehr unbequemer Zeit zum Ausdruck Zu den ungerechten

tereſſe des Vaterlandes ſtellt Beifall rechts Man läßt uns K

piele wo man eine Perſon

gemeinen ſehr mäßig man nimmt 2 warme und 2 kalte
zeiten zu den kalten trinkt nur der keinen Schnaps der kein
Geld dazu hat wer aber zu den warmen welchen trinkt der

einer Konſumſteuer kommen Vielleicht werden wir
zeit
wahl hat Würden die Regierungsvertreter jetzt auf Amendements
eingegangen ſein ſo hätte man den Regierungei
das Monopol fallen laſſen ebenſo wie mir das geſchehen iſt
Wenn ich mit den Vorlagen Eile
ich nicht weiß ob r lange
thätig ſein kann
Parlamentsmajoritäten feſtigt man ich
Finanzen und Zufriedenheit der Reichsangehörigen ſtärken das
Reich Zu den Reichsangeh
Linie die Bundesregierungen

der Ueberlaſtung trifft das Stiefkind der modernen Geſ
den Grundbeſitz deshalb iſt auch das Centrum für die
laſtung Wenn das Bedürfniß anerkannt iſt ſo muß man
nach einem Gegenſtande um es zu hda iſt der Branntwein auch von den Fortſchrittlern
eeignetes Objekt angeſehen worden Aber r iſt
J grtee acgen Weſt rähr e es iſt geich für die Wahlen den Schankwirth zu reizenland kann doch nicht für und durch d hatte die bei

Wahlen ja ſehr einflußreiche Leute ſind regiert werden Wenn
das aber der Fall ſein ſollte ſo man gegen den Jrius
einer ſolchen Kauponokratie Front m a re Jſt
Branutwein das geeignete Objekt ſo fragt es ſich ob mar
onſum oder die Produktion beſteuern ſoll Wenn wir die

Produktionsſteuer wie es vorgeſchlagen Hte verdreifachen würden
o würden wir zwar einen erheblichen Steuerbetrag gewinnen
aber den Konſum würden wir nicht einſchränken denn das Glas
Branntwein würde ſich nicht um den Bruchtheil eines Pfenn
erhöhen Aber was würde das für eine Wirkung auf die
Brennereien ausüben Man gewinnt 1 Bl Alkohol ungefähr aus
18 Centner Kartoffeln alſo 18,000 Centner würden 1000 hl
Alkohol geben das wäre eine Einnahme von etwa 34 bis
36,000 für die 15 bis 1600 M Steuer erhoben
Zieht man die Unkoſten und die Fabrikationskoſten ab ſo e
man aus 18,000 Centner Kartoffeln 9000 alſo für den
Centner 50 Pfennige dafür aber kann man den Centner nicht
erbauen ein Reinertrag iſt ſo gut wie gar nicht zu erzielen
Würde man nun die Steuer verdreifachen ſo würden das nur
u große Brennereien aushalten Wollen Sie alſo die kleinen

rennereien ruiniren ſo vokiren Sie für eine ſolche Steuer die
Konſequenzen tragen Sie Halten Sie dagegen das Einkommen
der Schankwirthe Ich will z B den Konſum auf meinen
vaxziner Gütern annehmen Das Liter reiner Alkohol koſtet
3 Silbergroſchen aus dieſem werden drei Liter Branntwein ge
macht aus dem Liter werden mindeſtens 32 Gläschen geſchenkt
hier in Berlin ſind es ſogar 50 Jch halte es für einen
Fehler in den Motiven der aus den eingegangenen Auskünften
herkommt daß die Angaben über den glasweiſen Ausſchank viel
zu niedrig gegriffen ſind Der Beruf des Wirthes hat viel
verlockendes denn wenn man dabei nicht das Miteſſen hat ſo hat
man das Mittrinken und dann iſt man immer in angenehmer
Geſellſchaft und es iſt keine große Arbeit Der Schankwirth
verdient 1000 bis 3000 Proz will man mit der Steuer
alſo irgendwo anſetzen ſo muß es hier ſein Daß nicht alle
Schankwirthe reich werden liegt daran daß die Konkurrenz eine
zu große iſt Wenn ſolch ein Schankwirth auf dem Lande nur
ſeine 1000 J umſetzt ſo gehört er ſchon zu den augeſehenſten und
das iſt auch bei mäßigem Konſum wie er auf meinen varziner
Gütern ſtattfindet ſehr leicht obgleich man dort ſehr mäßig iſt
ich habe dort ſeit 10 bis 15 Jahren keinen Einheimiſchen be
trunken geſehen Wenn Betrunkene dahinkommen ſo kommen ſie
vom Markt aus der Stadt Die Landbevölkerung iſt m a

bekommt es mit ſeiner Frau zu thun und gilt als Trinker Jn
den großen Städten dagegen wird der Trunk mit Bier groß ge
zogen und endet mit Schnaps Und dann iſt es ſehr verſchieden
in der öffentlichen Meinung wer ſich betrinkt Wie jener
Offizierburſche ſagte Wenn mein Herr ſich betrinkt ſo 4 es
heiter en thue ich es ſo ſagt man Das Schwein iſt

beſoffen Heiterkeit Wenn hier in Berlin eine angeheiterte
Geſellſchaft vorüberzieht ſo ſagt man ſie ſind heiter ſie
haben W glorioso geopfert einen ländlichen Arbeiter
äber der betrunken iſt den ſieht man mit Verachtung
an Von 20 ländlichen Kunden ſelbſt wenn keine Trinker da
runter ſind kann ein Schankwirth ſchon leben Wenn ich in Ber
lin einmal jemandem aus der dienenden Klaſſe nützlich ſein wi
ſo rathe ich ihm einen Schankkeller anzulegen Aber der Staag
kann keine Rückſicht darauf nehmen Der glasweiſe Verſchank iſt
der s und der geſundheistſchädlichſte der Haustruuk ge
fährdet nicht ſo ſehr die öffentliche Moralität Alſo müſſen wir
hier bei der Steuer einſetzen Alſo werden wir Jhnen auch mitu et

mehrere Vorlagen machen damit Jhre Kommiſſion die Aus

Regierungen imputirt ſie haben

ſo liegt das daran daßt i der Verwaltung des Reichs
it verantwortlichen Reichsminiſterien und

das Reich nicht Gute
örigen gehören aber auch in erſter

Man hat von der St des
Staates durch das

Steuern gehört die Miethsſteuer zu den noch zu erfüllenden Be
dürfniſſen die Erhöhung der Beamtengehälter Das meiſte von

feine ſchwache Stütze und alles
von Bedeutung geweſen ging in der einen großen ſchmerz
lichen Sorge um die Erhaltung ihres Lieblings unter

An die
Frau von

ein Verbrechen betrachtet umibeſeitigt und der Kranke hinreichend gekräftigt Heilung in

ausgeſetzte Anſtrengung und Aufregun
rau von Wegener ebenfalls angegriffen hatte ſo wagte

Harald nicht Einſpruch zu thun als beſchloſſen ward daß
Marianne die Mutter begleiten und die ange bis zu der
W unbeſtimmten Rückkehr ber Familie verſchoben werden
ollte

gleiten
Unter Regina

We dann na
aft

den kühleren Abendſtunden verſchoben Regina hatte ſich eben
alls erbitten laſſen zu bleiben und der Landrath verProden ſie abends abzuholen

ſvon den ſüß berauſchenden Düften des Jasmin der den

euren Sohn a verlieren fand Frau von Wegener
nahezu faſſungslos ſelbſt ihre Religion war ihr jetzt nur

kommen werden wo Sie

Kecrit dachte unter dieſen Umſtänden niemand ſchläferndem Gang Reg
egener hätte das Verlangen ſich jetzt mit Vor daran T

bereitungen für den künftigen Haushalt der Tochter oder gar Zuſtand verſunken und dere ſah
mit dem Gedanken an Feſtlichkeiten zu beſchäftigen faſt als i

Jetzt war die unmittelbare Gefahr ladene At

einem berühmten Badeort zu ſuchen und da die lange un wegung die durch den Krrs e9 die Geſundheit der ſein erweckte Die Damen erdoden

s Vorſitz hatte der Verein ſeine Geſchäfte in ihm den Rücken und ſchien ihn kaum zu ſehen als er
den Vormittagsſtunden erledigt Die Mehrheit der Damen Sekunden ſpäter vor ihr ſtand und ihr mit förmlicher HöfliGhauſe gefahren einige hatten die Gaſtfreund keit guten Abend ſagte Ein kalter e

der Hausfrau angenommen und die Heimfahrt bis zu über ihr Antlitz gelagert zu haben als ſie

Es war ein ſchwüler ſonnenglühender Tag einer der wortete

ol geſprochen ich glaube itene St 3 ſehegsi werdenDie Hauptſtütze des Reiches ſollte der Reichstag nach meiner

alles was ihr ſonſt auf der Welt der über die Gegenſtände eine geheimnißvoll fremde Färbung
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Längſt bewegte ſich die UntrrdelangSeegtee t e
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e deiedten e W richtetauf eine im Rücken Reginga näbernde on
ausherr ſtand auf und ging dem Ankömunling entgegen die
ausfrau rief ihm ein Wilkemmen zu 8
Jn der Erwartung ihren Mann zu ſehen deſſen Ankunft

abſpannenden rig den S mit Elektrizität
moſphäre auf re Werden ausdte

Sie hatte ihre Umgrd

Onkel Bernhard hatte ſich auf Harald s Bitte bereit finden ſie längſt herbeiwünſchte wandte Regina ſich um undlaſſen die Rieſen bis 2 ihrem Beſtimmungsort zu be aufgeſchreckt zurück als ſie nur wenige Schritte vor i de

Heute ſollte über die e des letzten Vierteljahres ſtattliche Geſtalt Harald s erblickte Ohne Gruß drehte ſie
t
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eingelaufen war rief ihn nach der Stadt, W
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Frage rum kommt mein
Ein Brief des Regierungspräſidenten der

Abweſenheit
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bie Sonne r nach dem Kopfe trieb Seien Sie daß einzigSchleier ſchien ſie zu verhüllen und ihren zu dämpfen l der Wunſch meines Vaters mich veranlaſſen konnte Jhnen



Feſtie möchte vor allem wünſchen daß zit den Unzufriedenen

i

Land drohe uns wenn man nicht aufs Entſchiedenſte dagegen an
mpfe Er werde niemals aufhören den Staatsſozialismus zu

keit der Annahme des Monopols geſchwunden Jch bin der
Meinung daß die Ziele des Monopols auch guf anderem Wege
erreicht werden könnten ein Theil meiner ſüddeutſchen Partei
freunde hat jedoch in dem Monopol den Weg geſ
Beſten und ohne Schädigung der Landwirthſchaft eine weſentliche

deutſche tgroßen Brennern ihre Vortheile
Vorlage auf erhöhte Branntweinſteuer ſtimmen wenn

ſie ohne

Dienſte aufzudrängen die er einem Reitknecht anzuvertrauen

dieſelben anzubieten als es die ihrige iſt ſie ſich gefallen zu
laſſen

I r jungen Mannes auf und wandte ſich dann achſel
zu

Die übertriebene Aengſtlichkeit macht meinen lieben Mann

Eskorte hinauswagen darf

kaum was er ſprach Er konnte ſeinen Gleichmuth n

e Burſchen mit intelligenten Zügen der als Kind

früheren Meinung ſein Jetzt iſt die Majorität eine ſolche daß
die Gegner des eiches ihre Rechnung dabei finden die Polen
die Franzoſen die Sozialdemokraten ch zweifle ob ich jetzt noch
den Angelpunkt der Reichseinheit im Reichstag fuchen ſoll Man d
ſoll eigentlich nach engliſcher Tradition glauben daß jeder Abge
ordnete nach Treue und Glauben und Vaterlandsliebe votirt Jn

r genirt ſich kein Abgeordneter dem andern ins
ſicht zu ſagen was er von ihm denkt Ganze Parteien

werden von den Kommifſionsverhandlungen s Viel
leicht iſt es im Wie des Landes daß man ſo unmaskirt mit
einander ſpricht vielleicht ſchwingen wir uns auch noch dazu auf
Eine Mehrheit die ſich auf veichsfeindliche Fraktionen ſtützt kann
nicht als Stütze des Reichs angeſehen werden Man fagt die
Einzelſtgaten ſollen nicht Koſtgänger des Reiches ſein ſind ſie es

h unter dem Zollverein geweſen und nehmen ſie doch gerne
Mittel aus der lex Haeno Der
der Steuerzahler nicht S t und wenn die Monarcheit
z B der König von Preußen die Vorrechte die ſie der All

gemeinheit Kep ert haben bedauern ſollten ſo werden ſie auf
geſetzlichem Wege aus Liebe zu ihrem Volke dieſelben wieder zu

Lachen links Einen Staatsſtreich beabſichtigeſuchen Lache
ich nicht Jch will nicht das Werk welches mit meiner ilfe

Reichstag hat das Vertrauen M

bei der erſten Berathung des Monopols
ſeine Anſichten herauszuhören habe ich mir aus beiden Reden
er des Abg Buhl und des Abg v r keinen Vers machen

können wie die Nationalliberalen über das Monopol eigentlich
denken Herr Buhl ſpricht ſich grund gegen das Monopol
aus und zwar ſo gut wie wir es nicht beſſer hätten thun können

err v Fiſcher dagegen erklärt wenn wir das Monopol nicht
ben können nehmen wir auch mit Steuern fürlieb behalten

uns aber vor auf das Monopol zurückzukommen Wer hat nun
für die Nationalliberalen geſprochen Wer hat für die Süd
deutſchen geſprochen und wer hat für die Baiern geſprochen
Jedenfalls haben Sie für alle Eventuglitäten geſorgt aber ich
glaube die Wähler werden auf der Hut ſein müſſen gegen die
Nationalliberalen nern ſo lange ihr Standpunkt demonopol gegenüber noc tag geſtellt iſt rn v Helldorff
erwidere ich nicht durch die Riickſicht auf die Wähler auch nicht
aus parteitaktiſchen Rückſichten aber andererſeits auch nicht aus
Liebedienerei gegen den Reichskanzler und gegen die Regierung
handeln wir ſondern wir handeln aus unſerer ſachlichen Ueber
Jugnng und ſind ſo zur Verwerfung des Monopols gekommen

em Herrn Reichskanzler habe ich zu meinem

Abg Richter M H da ich nicht in der Lage war aus dergaä ter Je

Bedauern zunächſ

Wie ſtand es denn überhaupt mit der Begründung dieſer Vorſeret Iſt dieſelbe über auyt motivirt und ſteht ſie nicht nod

trotz der 6 monatlichen Vorberathung in jhrer Begründung we
hinter dem Tabakmonopol zurück Haben wir nicht heute von
dem Herrn Reichskanzler ſelbſt eine ſcharfe Kritik der Ziffern der
Vorlage gehört die ſeinen Namen trägt Haben wir nicht gehört We der glasweiſe Ausſchank ganz falſch berechnet worden
iſt Was der Reichskanzler erſt uachträglich nachdem die Vor
lage eingegangen iſt entdeckt hat haben wir alle da wir in derhat nicht ein ſo abgeſchloſſenes Leben führen wie es bei andern

namentlich in Offizierskreiſen durch die Stellung bedingt iſt längſt
ewußt Hat denn die weitere Begründung der Vörläge neue

et nnrte gebracht Jch habe nie ſo ſeichte Reden gehört wie
die der Herren in der Kommiſſion Was CEheet wurde kain weſentlich
darauf hinaus daß aus Deutſchland Spiritus nach Rußland
ſchmuggelt werde aus Rußland exportirt werde und Bonifikationenſeße und daß er dann den Kreis des deutſchen Spiritus auf

em Weltmarkt drücke Dieſelbe Rede die wir heute gehört
aben iſt uns auch beim Tabakmonopol gehalten worden die
elben Reden haben wir auch damals gehört obgleich damals ein

cher Bericht erſtattet wurde und in demſelben die finanhrijftli lt u Welche vorhanden war die der Herr Reichskanzler

u raſch gegängen

gebracht iſt kurz vor meinem Abgang zerſtören Eine eine perſönliche Erklärung zu machen Er hat hervorgehoben heute vermißt Der Herr Reichskanzler ſpricht darüber
ung des Reichstags würde zu nichts führen die Wahlen daß ich ihn eines perſönlichen e für das Brennerei daß die Kommiſſion zu raſch gearbeitet habe Wenn er

würden daſſelbe Reſultat ergeben Die Wahlen ſind nicht der gewerbe bezichtigt und dieſes Intereſſe als Motiv ſeines glaubt daß ſeine Vorlage Ausſicht auf Annahme im Plenum
Barsometer der Empfindungen des Volkes Die Majorität des Handelns hingeſtellt habe daß ich ihm Jnjurien vorgeworfen hat kann ihm die Kommiſſion nicht raſch dende e
Reichstags vertritt in ſeiner Geſammtheit nur etwa die Hälfte habe die ſonſt ſtrafbar ſind und zwar meine parlamen Da wirft er ihr dilatoriſche Behandlung Obſtruktionspolitt
aller Dentſchen bei Abſtimmungen kann man alſo nur die
Majorität für die Vertretung von etwa der Geſammtheit be
trachten Sollte denn auch in der Konfliktzeit das Parlament die
Geſammtheit repräſentiren Jn Dänemark und Oeſterreich iſt

tariſche Stellung dazu gemißbraucht habe Alles das iſt
vollſtändig unwahr in allen ſeinen einzelnen Theilen Der Herr
Reichskanzler hat nicht wozu er verpflichtet war das was
ich geſagt habe hier wörtlich vorgeleſen

heute dagegen war ihm die Sache
das verſchiedene Temparament zum

der Reichskanzler uns gegenüber
vor
Es kommt da
Ausdrucke Heute hat

eben

ch ſagte damals exemplificiert auf das Verhältniß eines vortragenden Raths
bei dem Volk in Waffen keine Rede von Oppoſition geweſen Der Herr Reichskanzler hat im e e en erwähnt zu ihm Jch bin nie ſo weit gegangen ihn üns gegenüber
Das Deutſche Reich kann Gefahren ausgeſetzt ſein die nicht aus daß ich ſeinerzeit von einer Schnapspolitik geſprochen habe ſeine als einen porte Rath zu denken aber da er das Beiſpiel

wirthſchaftliche Politik als eine Schnapspolitik gekennzeichnet gewählt hat will ich darauf eingehen und ihm ſagen was icinneren Zuſtänden grltixen Auch der Deutſche Bund erlag dem
Winde von 1848 und auch 1866 unterlag der Bund dem Zwieſpalt
der Dynaſtien nur weil er nicht die Realtäten erfüllen wollte
Vor etwa 100 Jahren dachte niemand daran daß das taufend
jährige Deutſche Reich ſo nahe ſeinem Ende war Der Kampf in

ar von 1792 ſ en Dynaſtie Geiſtlichkeit und Adel machte
m ein Ende Wer ſteht Jhnen dafür daß wir nicht den rothen

Fahnen auch heute einmal unterliegen Wir wiſſen nicht was
in Frankreich kommt Wenn ſolche Bewegungen eintreten ſo
möchte ich daß das Deutſche Reich in voller Kraft daſteht Wir
aben fügen Jahre Frieden gehabt die Zufriedenheit im Volke
ſt noch nicht hergeſtellt aber noch iſt tempus ütüe Deshalb

eile ich mit den Reformen daß wenn ein Krieg eintrikt und die
it Deutſchlands erprobt wird das Reich auch wirklich feſt

im nicht die Rmöchten Entſchuldigen Sie dieſe Auslaſſung ich weiß nicht ob
es mir noch einmal in dieſem Jahre vergönnt ſein wird zu

hnen zu ſprechen die Zukunft ſteht ig bei Gott Aber ich
alte es für meine Pflicht Jhnen meine Meinung nicht zu ver

egierungen und ihre Monarchen gehören

wird Jnen die Regierung ein Reichsgeſetz vorlegen welches den
Konſum beſteuert gleichzeitig aber auch ein ſolches um den
Wünſchen auf Beſteuerung der Intereſſenten gerecht zu werden
welches die beſtehende Steuer erhöht und die Exportbonifikation
auf eigene Koſten der Intereſſenten herabſetzt Sollten Sie dieſe
Vorlagen ebenfalls ablehnen ſo wird der König von Preußen
nicht mehr den drängenden Umſtänden wiberſtehen können er
wird eine Lizenzſtener vorſchlagen und ich hoffe daß dieſe die
Unterſtützung der Landesvertretung finden wird Lebhafter Beifall rechts e links

Abg v Helldorff konſ erklärt daß er nach den Ver
handlungen der Kommiſſion die Monopolvorlage für ausſichtslos
halte er und ſeine Partei wären jedoch durchaus für eine höhere
Beſtenerung des Branntweins Leider entſcheide mehr die Wahl
taktik und Parteipraxis das Auftreten der Parteien im Reichstage
als die ſachliche Prüfung Die konſervative Partei werde ſich der
Stimmabgabe enthalten Lachen links denn ſie wolle nicht gegen
die Vorlage ſtimmen und ſei durch den Antrag der Kommiſſion
verhindert für die Vorlage zu ſtimmen

Abg Freih Langwerth v Simmern Welfe begründet ſein
Votum gegen die Monopolvorlage es dürfe kein Zuſtand ein
reißen in dem der Staat der einzige Beſitzer ſei und dieſer Zu

bekämpfen

gr6 v Fiſcher nl Nach den Erklärungen des Herrn
v Helldorff iſt allerdings auch der letzte Zweifel über die Möglich

geſehen auf dem am

ging der Staatseinnahmen erzielt werden könnte Wir Süd
ind doch beſſere Menſchen Heiterkeit wir gönnen den

ir werden auch für die an

Schädigung der landwirthſchaftlichen Brenuereien er
lgen kann meinen daß auch jede Regierungsvorlage ſich ſelbſt vertreten inß

Das iſt richtig und ich bin nicht in der Lage gegeniber dieſer ihm antworten würde wenn er wirklich ein vorkrägender Rat
Vorlage den Ausdruck irgendwie zuriückzunehmen Ich habe von
einer Schunapspolitik geſprochen nicht in dem Sinne daß i
etwa dem Herrn r riu eine übertriebene Werthſchätzung
des Schnapskonſums im Volkshaushalt beimaß ſondern ich
habe und zwar wörtlich im Jahre 1883 bei der Erörterung der
Spritklauſel von Schnapspolitik in dem Sinne geſprochen daß
unſere Wirthſchaftspolitik unſere Finanzpolitik in ganz hervor
ragender Weiſe beherrſcht werde S den natürlichen Ver
hältniſſen nicht entſprechende Berückſichtigung des Brennerei
betriebes in der Steuerpolitik Dieſe zu der wirthſchaftlichen
Bedeutung ganz außer Verhältniß ſtehende er n des
Brennereibetriebes finde ich gerade in dieſer Vorlage rückſichtslos
und bis zum Extrem durchgeführt Zwiſchen dieſer meiner
Rede und den Anklagen des Herrn Reichskanzlers fehlt jede Be
en Wenn der Herr Reichskanzler weiter ſagt er halte es
unter ſeiner Würde auf ſolche Jnvektiven zu antworten ſo
u auch ich gewünſcht er hätte es unter ſeiner Würde ge

wagte erſon bin als er hätte er mir um ſo weniger ſolche
orwürfe machen dürfen Was der Herr Reichskanzler ſagt

wird in der Regierungspreſſe vollſtändig vorgeführt aber unſere
Reden werden gar nicht berückſichtigt Aehnlich geſchah es neu
lich mit der Rede des Abg Bamberger wo das offiziöſe
deutſche Tageblatt ſchrieb Abg VBamberger Lebhafter
Beifall links und in der folgenden Woche eine Reihe
Leitartikel über die Rede des Abgeordneten Bamberger brachte
Jch hoffe daß die Regierungspreſſe wenigſtens ſo viel Anſtand
beſitzen wird auch meiner Verwahrung gegen die Anſchuldigung
des Herrn Reichskanzlers Platz zu geben Der Reichskanzler
hat mir eine Agitation gegen reiche Perſonen vorgeworfen Jch
agitire überhaupt nicht gegen ganze Volksklaſſen ebenſowenig
wie gegen reiche Perſonen gegen die Schankwirthe Bäcker Zwiſchen
händler Aber ich will nicht daß auf Koſten der Allgemeinheit
dem Einzelnen aufgeholfen wird ebenſo wie ich mich dagegen
wende wenn wie es von einer Partei hier verlangt wird auf
Koſten der Allgemeinheit der Minderbegüterte unterſtützt werden
oll Jch habe auch keinen Unterſchied zwiſchen Edelleuten und

ürgerlichen recht ich habe nur hervorgehoben daß gerade der
polniſche Adel von der Monopol Vorlage gewinnen würde Jch
wüßte auch nicht wann ich irgendeine Bewunderung für den
fremden Adel ausgeſprochen hätte Nein meine Herren die
Adelsprivilegien ſind wo ſie das Volksintereſſe ſchädigen mir
überall verhaßt Der Herr Reichskanzler meinte dann warum
beim Branntwein nicht auch davon geſprochen worden daß man
den TabaksBauern ein Geſchenk mache Damals lag aber die
Sache ganz anders Da ſtand nichts in der Vorlage von der
Garantie eines Präſents für Tabaksbau nichts von Köntingen
tirung Die Tabaksbauern waren in der Monopolvorlage wie
die Vögel auf einen Zweig geſetzt Sie mußten in jedem Jahre
wiederkommen Ganz abgeſehen davon daß die Jiuport und
Exportverhältniſſe beim Tabaksbau ganz andere waren Der Herr
Reichskanzler hat dann von der Art geſprochen wie die Vorlage
hier im Hauſe behandelt worden iſt Ja es kommt darauf än wie
man der Vorlage gegenüberſteht 59 bin nicht wie ein Konſervativer
der Anſicht daß jede Vorlage der Regierung zuütrifft ſondern wir

wäre Jch würde ihm ſagen Wie kommen Sie mir vor Vor
ch vier Jahren ſind Sie mir ſchon einmal ſo gekommen Heiterkeit

Sie wiſſen doch daß ich das nicht will Sie Herr Rath und ich
arbeiten doch lange genug zuſammen daß Sie wiſſen könntendaß mir ſo etwas iſt efällt Heikerkeit Das würde ich ihm
ſagen und dann würde ich ihm ſagen Wie kommt das Sechs
Monate haben Sie heimlich gearbeitet Heiterkeit ohne auch nur
den Verſuch zu machen meine Stimmung kennen zu lernen und
nun kommen Sie und verlangen auch ich ſoll ſechs Monate
darüber nachdenken Heikerkeit Die Fühlung mit dem Hauſe
fehlt hier vollſtändig Der Reichskanzler hat ſeine beſten Freunde
die Nationalliberalen überraſcht Er hat ſe bei den PolenVor
lagen zu Rathe gezögen aber nicht in der MonopolVorlage
Au rechts Nun ſtehen ſie da ſie wollen es auf der einen

Seite mit dem Reichskanzler nicht verderben auf der andern
wollen ſie es nach unten hin nicht verderben und ſo ſtehen ſie
da in ihrer zweifelhaften ünſicheren Haltung Der z Reichs
kanzler hat geſagt dem Bedürfniſſe müſſe abgeholfen werdent e alten Faen mich mit ſolchen unbegründeten Angriffen vorzu de ſe abg nhehlen Jch würde wenn es nicht wie Jronie klänge Sie heute gehen hat mir gegenüber ſeine hoch bedeutſame Perſönlich Das iſt durchaus richtig Aber das Bedürfniß iſt bei einzelnen

bitten das Monopol anzunehmen Lehnen Sie daſſelbe ab ſo keit entgegengeſtellt Aber gerade weil ich eine ſehr viel weniger Theilen des Gemeinweſens vorhanden bei anderen nicht
Sachſen z B braucht keine neuen Einnahmen Wir unter
ſcheiden uns grundſätzlich von dem Reichskanzler darin daß
wir ſagen jedes Gemeinweſen muß was es bedarf aufbriugen
durch die ihm eigenthüilichen Steuer und Einnahmequellen
wenn nicht ſo verlieren die einzelnen Gemeinweſen das Gefühl
der Verantwortlichkeit Jch glaube die Gemeinweſen wiſſen
dies und wirthſchaften darauf los Und weil man dieſe
Gutmüthigkeit des Reichskanzlers kennt Heiterkeit entſtehen
Forderungen welche er dann für Bedürfniſſe hält Und
m H wir halten es auch für eine ganz r e
Einxichtung weil daraufhin mehr ausgegeben wird als wirklich
nothwendig iſt jede ſparſame Wirthſchaft aufhört und das Be
dürfniß ſteigernd wächſt Dieſelbe Rede hat der Herr Reichs
kanzler im Jahre 1879 gehalten Damals bekam er 130 Mill
er hat ſie vor 2 Jahren gehalten und bekam 50 Mill, und er
hält ſie heute wieder Heiterkeit Unter dem Monopol werden
noch andere ebenſo unliebſame Leute kommen die Schnüffler die
Defraudationen nachgehen Mit der Statiſtik über den Exekutor
iſt es eine eigene Sache So fand ich neulich als ich abends
nach Hauſe kam einen Zettel wonach der Steuererheber dageweſen
war ich hatte im Drang der Geſchäfte vergeſſen die Steuerr
rechtzeitig zu beranen und ſo figurixe auch ich jetzt als armer
Mann der um die Steuern erſt gemahnt werden mußte Heiter
keit Der Herr Reichskanzler ſagt weiter wenn ich ſelbſt mit
Vorſchlägen komme aus dem Brauntwein höhere Erträge zu er
zielen dann iſt die Fortſchrittspartei nicht zu haben Ja meine
Herren wenn der Herr Reichskanzler die Mehreinnähnien aus
dem Branutwein benutzen will um ſie zu verwenden zur Auf
hebung anderer Belaſtungen derſelben armen Leute der Salz
ſteuer Petroleumſtener dann ſind wir ſofort für ihn zu haben
Man ſtellt es immer ſo dar als ob man blos eine neue Steuer
zu erfinden brancht um Geld aus der Luft zu bekommen es ſind
doch dieſelben Steuerzahler Was wird heute an Steuerherabſetzung
verſprochen Eine Verminderung der Grund und Gebäudeſteuer
d h aber eine Entlaſtung der Beſitzenden wenn auch nicht immer
der Reichen eine ntizſtung des fundirten Beſitzes während die
Steuer getragen werden ſoll von den Nichtbeſitzenden Die
Rechnung des Herrn Reichskanzlers über den glasweiſen Aus

nicht für gut fand Es war ſo wenig meine Wahl Jhuen

Regina blickte einen Moment groß zu den flammenden

in Tyrannen, bemerkte ſie gegen die Damett mit einem
rfach zu ger der wenig natürlich herguskam Er ſieht

noch immer ein Kind in mir das ſich nicht ohne doppelte
otte Nun ſein Wille geſchehe Gehorſam

iſt ja die erſte Tugend des Weibes n
Die kleine Scene hatte alle peinlich berührt Der Haus
rrewerwickelte Harald in ein Geſpräch über Politik aber er
unte nur t Antworten widerſpruchsvolle Behauptungenund ungereimte Anſichten von dieſem erlangen Harald u

wiederfinden
vor Fremden geradezu zu inſultiren Er ſelb in
ſeiner Erwiderung zu weit gegangen zu ſein Er war höchſt
unzufrieden mit ſich und doch ſchien es faſt ſeine Worte waren
diesmal nicht eindruckslos an ihrem Ohr verhallt

Eine halbe Stunde ſpäter brach Reginag auf Der Haus
xr hob ſie in den Sattel und ſie ſprengte raſch vorau Ein
ort von ihr rief den Reitknecht an ihre Seite einen wohl

Zum erſten male hatte Reging igi ihn
fühlte

Spielgefährte Harald s geweſen war Und gut zu antworten
verſtand In geringer Entfernung folgend ſah Harald ihn
mit einer Erbitterung die er ſich nicht abzulengnen vermochte
und die ihn mehr als alles andere verwirrte den Platz ein
nehmen der ihm gebührte Sein Blut war in fieberhafter
Wallung n hatte er ſich ſo empört gefühlt es war ihm
als hätte er Reginag umbringen können Eins ſtand in ihm

Arbeit nicht einſtellen bevor er ſelbſt es anordne Wir bekommen
heut noch Regen, motivirte er gleichgiltig ſeinen Auftrag auf
ein Gewölk deutend das ſich ſtahlblau mit weißen kuppigen
Rändern im Weſten emporthürmte n

Jhnen einen Spiegel vorhalten in dem Sie ſich ſehen ſollen
wie Sie ſind Rühmen Sie ſich nur daß auch ich mich
einſt willig von dem Blendwerk bethören i Jch Närrin
ſchmachtete nach Jdealen Rühmen Sie ſich das begeiſterte

Ludwig galoppirte davon Regina drehte ſich halb im Sattel
n fragte die dunkeln Brauen zuſgmmenziehend

Wozu das glegDer Burſch iſt zu Hauſe nothwendig und hier überflüſſig,
erklärte Harald entſchloffen Es war mein Wunſch mit
Jhnen allein zu ſein es iſt endlich unvermeidlich für mich geworden von Huen Auftlärung zu verlangen

Aufklärung zu verlagugen wiederholte Regina
jedem Wort den Nachdruck ſtolzen Befremdens gebend Wie

habe ich das zu verſtehen d SKann das zweifelhaft ſein Wären Sie ein Mann ſo
müßten Beleidigungen wie ich ſie heut nicht zum erſten
mal erfahren mit Blut geſühnt werden Zu Jhrem
Glück ſind Sie ein Weib das Weib meines Vaters und ſo
haben Sie nicht einnigl zu fürchten daß ich Verachtung die
einzige Rache ſein laſſe deren ich Jhre edelmüthigen
Angriffe würdige Aber nicht länger ſollen Sie den Schild
den er großmüthig über Jhr La hält mißbrauchen um aus
ſicherer Deckung vergiftete Pfeile auf einen zu ſchleudern der
ihm ebenſo nahe ſteht wie Sie Jch fordere Recheuſchaft von
Jhnen wie von jemand der n die Verantwortung
für ſein Thun nicht läuger freuiden Schultern aufbürden ſoll

Antworten Sie mir Regina warum verfolgen Sie mich
Was habe ich Jhnen gethan das Jhre Handlungsweiſe

nicht rechtfertigt aber erklärt
Was Sie mir gethan haben erwiderte Reging plötzlich

ebenfalls im Ton mühſam gezügelter Leidenſchaft und wandte
ihm ihr Geſicht zu has bis zu dem feinen Ohr bis zu demſtolzen Nacken mit Purput tothe übergoſſen war Sie wagen

es eine ſolche Frage zu thun und Sie fürchten nicht daß ich

Vertrauen einer reinen junger Seele verrathen den wohl
behüteten Mädchenſtolz einer Schutzloſen mit höhnendem Ueber
muth unter die Füße getreten zu haben Sie hatte ja weder
Geld noch Gut nichts was des Begehrens weiter werth war

Was blieb da noch das Heldenwerk zu krönen als den ein
Freünd den ſie auf Erden befaß Men vor der Un

würdigen Sie Großmüthiger üben Nachſicht an dem Weibe
Wehe mir daß ich ein Weib bin daß es mir verſagt iſt

mit den Waffen in der Hand dem ren gegenüber zu
treten der ſein Herrenrecht ſo gut zu brauchen verſtand
Aber die Selbſtverachtung müßte mich tödten wäre ich nicht
wenigſtens imſtande ihn zu haſſen zu haſſen von Grund

meiner Seele m cMit der Gewalt eines ſeine Dämme brechenden Stromes
waren dieſe Worte hervorgeſtürzt Jetzt riß Reging an den
gen daß ihr Pferd ſich auf den Hinterbeinen in die Höhe

chtete Harald griff nach dem Zaume und ſuchte das auf
geſcheuchte Thier zur Ruhe zu bringen i uLaſſeu Sie los t Sie mich rief Reging ge
bieteriſch mit halberſtickter Stimme S

Hören Sie mich jetzt müſſen Sie mich hören rief
er ebenfalls vollkommen außer ſich Reging niemals iſt
ſo frevelhagftes Spiel um Lebensglück S niemals iſt
es ſo jammervoll verloyen worden Sie ſind betrogen worden

ja aber durch Niemand als ſich ſelbſt Regina wenn

o wurden Sie von mir geliebt
Er hielt inne wie vom Donner gerührt Reging hatte mit

einem heftigen Ruck ben Zügel aus ſeiner Hand geriſſen und
jagte davon querfeldein Betäubt ſtarrte Hargld ihr nach

b ein Weib wahr und glühend und ehrfurchtsvoll geliebt wurde

r feſt es mußte etwas chehen Nicht länger durſte er dulden eine Antwort darauf habe Was ich gen Sie habe ne Arme ſanken ſchlaff wie gelähmt herab
h was er viel zu lange ſchon geduldet hatte Iſt Jhr Gedächtuiß ſo e ſo will ich ihm zu i Jhr ewigen Mächte des Himmels was habe ich gethan
9 Sobald Ludwig die Fragen der rin beütitwortet hatte kommen Die Maske ritterlicher re die Sie ſo ſtammelte er 27 r

und wieder beſcheiden zurüdblieb befahl ill ſie herünterreißen und Gortſ folgtHarald ihm vorgus meiſterlich zu tragen verſtehen ich wiZureiten und auf der großen Wieſe zu beſtellen man möge vie follte es auch nur vor rn eigenen Augen ſein und will



wirthſchaftlich

ſchank ſinimt nicht mit der Thatſache ja nicht einmal mit ſeiner

genen Vorlage Nach dein was ich gehört habe beträgt in
erlin der glasweiſe Ausſchank noch nicht einmal 10ros des geſamten Ausſchankes Der Bräanntwein der
x Stärkung bei der Arbeit getrunken wird von denKidtichen Arbeitern und den Männern ein Branntwein

enu den der Herr Reichskanzler ſelbſt bei andereren als vollkommen legitim h at iſt weder unter
i

ld
Glasverkaufe noch unter dem Haustrunke inbegriffen er

eine beſondere Art von Kleinverkauf und gerade dieſer iſt
je überwiegende Form Wenu der Herr Reichskanzler von den

ixthen ſpräch und deren politiſchem Einfluſſe ſo täuſcht er ſich
in den erregt ie Wirthe ſind gerade eine weſentliche Stütze
der konſervativen Partei Sehr richtig links und zwar zum
Keken Theil aus Furcht vor der Polizei Wenn nicht ſo viele

irthe konſervativ geſtimmt und andere ſich der Wahl enthalten
hätten ſo würden ſicher viel weniger Konſervative im Landtage
und vielleicht auch hier ſitzen Alle Parteien mit Ausnahme der
Regierungsparteien wiſſen es ja wie es bei den Wahlen mit der
dieghe es a für Verſämmlungen hergeht Sehr richtig
Unks Die Wirthe fürchten ſich ja ſogar andere Blätter zu
halten als die Kreisblätter Wenn die Wirthe freie Männer
wären wenn ſie ſich nicht richten müßten nach dem Belieben
der Polizei von der ſie in ſo vielen Dingen abhängen ſo würde
es anders ſtehen Der Herr Reichskanzler kündigte neue Vorlagen
an Es muß das etwas eigenthümlich berühren Am 6 März
glaube ich war es daß der Miniſter v Boetticher mir gegenüber
mit einer gewiſſen Feſtigkeit betonte Man hält feſt am Monopol
und wer Zuletzt lacht lacht am beſten Heiterkeit Und nun
am 16 März ſagte Herr v i im Abgeordnetenhauſe ohne

neuſte Rede des Herrn v Fiſcher zu kennen Heiterkeit Der
onopolgedanke erbalte alle Tage neue Anhänger und er hoffe

daß Hexr Windthorſt der doch ungefähr ebenſo alt iſt wie derHerr Reichskanzler noch die Enfuhrung des Möonopols erleben

werde Und hente zehn Tage ſpäter werden neue Vorlagen an
ekündigt und die Konſervativen können ſich weder für noch gegen
ie Vorlage erklären Ja kann es uns der Herr Reichskanzler

verübeln daß wir den neuen Vorlagen mit Mißtrauen
begegnen daß wir ſie als Brücke zum Moönopol anſehen
daß wir glauben er wolle das Monopol etappeiiweiſe
erreichen Dann müßten wir doch den Herrn Reichskanzler nicht
kennen Wir müßten ihn untecrſtützen wen wir glauben könnten
daß er einen ſolchen Gedanken ſobald vollſtändig aufgiebt Nein
ſo iſt der Herr Reichskanzler gar nicht Heiterkeit Jm Jahre
1878 glaubte man mit der Bewilligung der Tabaksſtener den
Herrn Reichskanzler befriedigt zu haben und vor den Tabak
monopol ſicher zu ſein Aber das hielt ihn nicht ab mit einem
letzten Jdeale wie er es genannt hat dein Tabakmonopol vordas Haus zu kommen Sein allerletztes Jdeal das Branntwein

monopol konnten wir freilich noch nicht kennen Der Herr Reichs
e macht uns den Vorwürf daß wir nur 14 Tage zur

Prüfung der Vorlage gebraucht hätten Zunächſt möchte ich be
merken daß ſeit der Vibpringung bis ſechs Wochen ver
gangen ſind Aber in demſelben Augenblicke kündigt er uns an
daß in größter Haſt neue Vorlagen ausgearbeitet werden Mit
demſelben Rechte könnten wir unſererſeits der Regierung den Vor
wurf machen daß bei der Ausarbeitung neuer Vorlagen nicht
mehr Ueberlegung geboten als bei der parlamentariſchen Be
bandung Der Herr Reichskanzler ſagte ich weiß nicht ob
im Exnſt oder im Scherze er würde uns mehrere Vorlägen
Be damit wir wählen könnten Wenn ein pädagogiſches
Verhältniß zwiſchen uns beſtände ſo würde ich glauben der
Herr Reichskanzler wolle weil wir diesmal ſo flüchtig gearbeitet
haben uns zur Strafe längere Zeit nach Oſtern nachſitzen laſſen
Selbſt die treueſten Freunde des Reichskanzlers die National
liberalen haben in ihrer Reſolution erſt für das nächſte Jahr
neue Vorlagen verlangt und der Deutſche Handelstäg derunter der Führung terte Mitglieder der national
liberalen Partei ſteht hat vorher eine genaue Enquete verlangt
Beim Tabakmonopol hat ja der Reichskanzler eine ſolche Enquetke
eingeleitet Hier iſt nichts derartiges zu merken Kann ſage ich
nochmals kann denn ſich der Reichskanzler etwa wündern wenn
die Vorlage die ſo überhaſtet eingebracht worden nun ein viel
leicht noch raſcheres Schickſal erleidet als das Monvopol Der
8 Reichskanzler hat nur drei Punkte angedeutet über die neuen

orlagen Was die Konſumſteuer betrifft ſo hat ſich der Reichs
kanzler ſelbſt Schwierigkeiten bereitet durch die überzeugende Dar
legung über die Schwierigkeiten der Könſumſtener die wir gerade
in der MonopolVorlage finden Dann wird uns ſchwer werden
dieſe Darlegung ſo raſch zu vergeſſen und wenn es jetzt dem
Herrn Reichskanzler und dem Bundesrathe möglich ſein ſollte
das Gegentheil zu beweiſen auch an dies Gegentheil zu gläuben
Die Konſumſteier käme dann auf ein Händler Monopol heraus
von dem die Rede geweſen iſt Das wäre noch viel ſchlimmer
als das ReichsMonopol Und nun hat der Reichskanzler noch
eine Futdns geinacht Jch will, ſo ſagte er es ſo ein
richten daß die Brenner ſich ſelbſt beſteüern und eine Export
Bonifikation aus eigenen Mitteln aufbringen Jn der mir heute
morgen zugegangenen Nummer der Zeitung für die Spiritus
induſtrie finde ich einen ähnlichen Vorſchlag daß nämlich alle
Brenner eine Berxufsgenoſſenſchaft bilden und dieſe Berufs

n das Recht haben ſolle ſich ſelbſt zu beſteuern und
ie Preiſe feſtzuſetzen n hört links Wenn dieſer Plan

mit dem des Herrn Reichskanzlers übereinſtimmt ſo hätten
wir unter dem Namen Konſumſteuer ein Händler Monopol
und auf der anderen Seite unter dem Naiuen einer Berufs

e ein BrennerMonopol alſo zwei Monopole für W
rivatintereſſen an ſtelle eines Monopols für Reichsintereſſen
nun das kommt dann werden wir allerdings darin nichtsanderes erblicken Lönnen als die Abſicht das Warlament zu

wingen lieber zu dem andern zu dem Reichsmonopol zu greifen
un hat der Herr Reichskanzler geſagt Jch kann nicht bis zum

nächſten Jannar worten ich weiß nicht wie dann meine Geſünd
heit ſein wird Da muß ich doch ſagen ſo ſteht es Gott ſei
Dank noch nicht daß alles bei uns auf einen Mann geſtellt wäre
alles auf 2 Augen ſtünde Das wäre gegen den Herrn Reichs
kaitzler ſelbſt und gegen alles was er zur Begründung des
Reiches beigetragen die ſchärfſte Anklage wenn er ſagt Jhr
müßt alles mit ebter Haſt annehmen wir wiſſen nicht wie es
ſpäter ſtehen wird Wenn der Reichskanzler kein Vertrauen zu
dem Reichstage hat ſo habe ich unter allen Umſtänden das Ver
trauen zu der Krone und ihrem jeweiligen Jnhaber daß auch
1887 noch die fundamentale Grundlage des Reiches beſtehen
werde Dieſe Grundlage meint der Kauzler wäre die Armiee
die Finanzen und die Verwaltung ganz unſer Fall Heite keit

W e bedarf einer ſtarken Armee bedarf guter Finanzen
r däs Reich bedarf auch der Zufriedenheit unſerer Bevölke

rüng und das iſt gerade unſere Aufgabe als Volksvertreter dafür
u ſorgen daß die Erforderniſſe des Reiches für die Armee und
ie Finanzen in Einklang ſtehen mit der Zufriedenheit der Be

völkerung daß für Reichszwecke nicht mehr verlangt wird um
nicht Unzufriedenheit zu ſtiften Die Mönopolvorlage iſt kein
Mittel um Zufriedenheit im Lande zu verbreiten nein Unzufriedeuheit würde nur aus der Vorlage herauskommen Das on

polh iſt keine Stärkung des Reichs ſondern viel eineSchwächüng des Rei e enbder Seit
der minder wohlhabenden Klaſſen hat dazu geführt die Zu

Das Ueberſpannen der Steuerlaſt

friedenheit nicht zu ſtärken ſondern umgekehrt dazu Unzufrieden
eit wach zu rufen Und dann noch eins wenn der Herr Reichs
anzler mit uns die Zufriedenheit des Reiches heben will dann muß

der Herr Reichskanzler auch Vorſorge treſfen daß das Reich ſich
nicht Aufgaben ſtellt denen es ſeiner ganzen Organiſation na
ni wachſen iſt Je t ein Staat Aufgaben übernimmt

ufgaben übernimmt deſto mehr wächſt wenn
olche Aufgaben mißlingen die Unzüfriedenheit eine deſto größere

erantwortlichkeit übernimmt der Stagt Und wenn der Staat
fgahen übernimmt durch Verſtaatlichung hier und dort wie

jetzt wieder des Verſicherungsweſens wo er nicht r iſt ob er
etwas beſſeres leiſten kann als die Privatwirthſchaft ſo wächſt

mit dem Mißlingen dieſer Pläne nothwendigerweiſe die Unzufrieden
heit die ſich kehrt gegen das Reich und dem Reich auch die Durch
führung etzigen Anfgaben erſchwert die es abſolut erfüllen
muß Der Herr Reichskanzler ſprach allerdings nicht nür von der
z riedenheit der Fürſten Er wies den Gedanken von ſich ab

aß er einen Stagtsſtreich beabſichtige Jch beſonders bin dem
Reichskanzler dankbar dafür daß er zu ſeinen Erklärungen vom
28 Januar d J auch dieſe gefügt hat Ich hätte gewünſcht und
der Eindruck ſeiner Erklärungen wäre noch bedentſamer geweſen
wenn der Herr Reichskanzler nicht dabei noch von der Eventualität

n ätte daß die Fürſten Deutſchlands Neue darüber empfindenönnten daß ſie gewiſſe Souveränitats Rechte an das Reich abgetreten

hätten und dadurch wenn ich richtig nachgeſchrieben habe zu dem
Verſuche ſich bekannt hätten dieſe Rechte wieder zu nehmen
Meine Herren Der Weg iſt durch die errigung aus
ehe Sehr richtigh er geht nur auf den Bahnen der

e et Furſt ver das verſuchte bricht die
utionär ein Fürſt der das verſuchte bri ie aſſunSehr richtig und verwirkt die Rechte die er hat Velahes
echt der Fürſten iſt um kein Titelchen beſſer als das der Ver

faſſung und alles Recht der Fürſten wurzelt in der Verfaſſung
uike links Vielleicht waren die Ausführungen des Herrneichskanzlers nur mehr ſo beiläufig aber mir ſcheint es doch

daß man gut thut darauf hinzuweiſen was man von ſolchen V
Eventualitäten deukt Meine Herren Jedenfalls das muß ich
ſägen wenn der Herr Reichskanzler das Gewicht legt auf die Zu
friedenheit in Lande auf die innere Stärke des Reiches ſo war
die Andeutung einer ſolchen Eventualität ein ſchlecht gewähltes h
Mittel in dieſer ters Der Herr Reichskanzler ſprach dann kö

evon den Wahlen und der Bedeutung des Parlaments Wir haben
das ruhig angehört weil wir es ſchon oft gehört haben und der
Eindruck ſich mit der Gewohnheit abſtumpft Aber was der Herr
Reichskanzler ſagte iſt doch eigentlich im Grunde nichts anderes

als Jhr bedeutet ja gar nichts Es iſt ja eine einfache Ver
ſämmlung die keinen Einfluß hat auf die wirkliche Stimmung

des Volkes Wenn der Herr Reichskanzler den Gedanken des
Staäatsſtreichs ſo weit von ſich abweiſt wenn er die Stärke des
Reiches will dann hätte er dieſe Aeußerungen unterlaſſen müſſen
zumal wenn er nicht weiß irgendwie eine beſſere Volksvertretung
in Vorſchlag zu bringen Zuletzt gehört doch das Anſehen des
Reichstags zum Anſehen des Reiches ſelbſt Sehr gut und ein
Reichstag der nichts mehr als eine Steuerbewilligungsmaſchine
der immer nur zu einer Belaſtung die andere hinzufügt nachdem
erſt 180 Mill M neue Steuern in kurzer Zeit hinzugekoninien
ſind ein ſolcher Reichstag wäre am wenigſten imſtande das An
ſehen des Reiches und die Stärkung unſerer inneren Zuſtände zu
befeſtigen Der Herr Reichskanzler hat endlich noch hingewieſen
auf gewiſſe dunkle Gefahren Bei der bedeutenden Stellung des
Herrn Reichskanzlers in auswärtigen Verhälkniſſen er über
ſieht ja faſt allein im Reich dieſe auswärtigen Verhältniſſe
muß dieſe leiſe Andeutung muß auch wenn ſie noch ſo leiſe ge
halten von ganz beſonderem Eindruck ſein Ohne daß ich imſtande
bin den augenblicklichen Stand der Verhältniſſe zu beurtheilen
ſage ich wir ſind die letzten die nicht wußten daß im Schoße
der Zukunft vielleicht der nahen Zukunft dem Deutſchen Reiche
manche Gefahr bevorſteht und daß ſich das Deutſche Reich
darauf einrichten muß Aber wenn dies der Fall iſt ſo bin ich
alich der Meinung ſoweit ich die Sache beurtheilen kann daß es
Kriege De ucbaten we ſein werden und wenn in einer ſolchen
Lage alles aufgeboten werden inuß in einer Weiſe daß über das
Maß des Mehr oder Weniger über das Eingreifen der Privat
verhältniſſe gar nicht erſt diskutirt werden kann wenn ſolche
Eventualitäten möglich ſind dann haben wir uns umſomehr zu
hüten vor Plänen vor Projekten und Vorlagen die in Friedens
zeiten den Volkswohlſtand zerſtören und aus dem in Kriegszeiten
die letzten Kräfte gezogen werden müſſen um die Kriege glücklich
zu führen Ziſchen rechts Lebhafter Beifall links Fürſt Bis
marck ruft zweimal Bravo Heiterkeit
Reichskanzler Fürſt b Bismarck Das Gehörte war eine K

ausgezeichnete Rede aber auch ſie enthielt doch nichts Neites esiſt ſet 10 J immer daſſelbe keine neuen Stenern mehr
Jch bin ſchon 40 Jahre in der parlamentariſchen Thätigkeit Herr
Richter glaube ich 20 erwarten wir doch da nicht daß wir uns
alle Tage etwas Neues ſagen können Der Herr Abgeordnete iſt
ja ein viel gewaändterer Redner als ich er hat ja nichts weiter
z thun als zu reden er redet täglich mehrmals und wenn nicht
o ſchreibt er ſeine Reden Außerdem iſt er geſund und kräftig
ich beneide ihn um ſeine Konſtitution Heiterkeit Jch habe hier
nur Befürchtungen ausgeſprochen über das was geſchehen könnte
Aber was Herr Richter ſagt wird ja in fortſchrittlichen Kreiſen
mehr geglaubt alſo wird man dort meinen ich habe irgend etwas
Ungeheuerliches geſagt Wenn Herr Richter es für eine revolutivnäre Sache änſteht wenn die Fürſten ihre Rechte wieder zurück

verlangten ſo möge er doch an 1866 denken wo der König von
Preußen ja ganz entſprechend vorging er fühlte ſich durch die
Bundesmaßregeln verletzt ünd ein Wenn Herr Richter von
ne ſpricht ſo ſchüldige ich ihn hier vor dem Volke
an daß er es iſt der die Klagen nicht abſtellen und nicht zir Er
leichterung beitragen will Er bekämpft im Jntereſſe der Schank
wirthe jede Steuererleichterung Er hat jetzt den Schankwirthen ſeine
Beredſamkeit geliehen wie ehemals den Privatbahnen Vielleicht
gelingt es uns auch heüte ſie zu überwinden wie damals Der
Abg Richter hat den Vertretern des Bundesraths in der Kom

ſie gehalten hätten Nun der Abg Richter hat vielleicht ſeine
eigenen Reden nie gehört beſonders die heutige war ſehr leichte

gare Er hat uns Ueerreinig beim Einbringen neuer Vor
lagen vorgeworfen Ja wenn es ſich hier um eüſe neue Gewerbe
ſteuer Zoll auf Apfelſinen oder dergleichen handelte ſo will ich
nichts dagegen fagen Aber ſeit Monaten iſt unter der Leitungdes Abg Richter die Preſſe dabei die damals nöch ünbekannte

Monopolvorlage und die Frage der Branutweinbeſtenerung nach
on ichtungen zu analyſtren da muß man doch mit der Frage
vertraut ſein Die Herren wiſſen aber entweder nicht was ſie
wollen oder ſie wollen es nicht ſagen Um das Monopol ab
ulehnen muß man die Frage ſtudirt haben ob nicht auf andere

eiſe eine höhere Branntweinbeſteuerung herbeizuführen iſt Der
Abg Richter hat mir die Vorlage auf den Leib geſchrieben undes ſo dargeſtellt als öb ich ſie geniacht hätte Das iſt ünwahr
das bezeichne ich als Entſtellung daß ich aumaßend und vor
greifend für die Entſcheidung anderer ſein ſoll die ein Recht
haben mitzuxeden Das iſt nicht meine Art Man ſucht nicht
jemanden hinter einer Thür hinter der man nicht ſelbſt geſtandend Dex Herr Abg Richter will durch die Able ung des

öndpols das Reich ſtärken das durch das Monopol geſchädigt
werde Jn welcher Art von her die Partei des Abg Richterdes Ket geſtärkt hat dafür iſt die beſte Ueberſchrift die That

ſache der c der Reichsverfaſſung im Jahre 1867 Die
Freunde des Abg Richter haben ſich von Anfang an der Reichs
verfaſſung widerſetzt und ſeitdem ſie da iſt haben ſie ſtets den
Gang der Maſchine exſchwert und jede Jahre der Reichs
verfoſſung gehindert Der Abg Richter hat ſi l

über das Branntweinmonopol gefragt habe Jch weiß ja was
ich da für eine Antwort bekommen würde Er will ja einfa
immer das Gegentheil von dem was die Regierung will
Geiterkeit Und ſelbſt als Mitglieder ſeiner Fraktion in der
Kolonialpolitik den Beſtrebungen der Regierung entgegenkamen
war er dagegen Er i r ripdg intranſigent
ihn alſo erſt fragen Der Herr

nehmen
Eile damit entſchuldigt daß ich an der dung des Werkdem Dich den größten Theil meines ter gewidn t

wirken mee r der r Richter braucht u
Geiterkeit Den Vorwu daß ich mutet

ürſt der ſolches unternähme wäre ein Revo W

miſſion vorgeworfen daß er nie leichtere Reden gehört habe als

ch

beklagt iwiſſermaßen als ſein Vortragender ihn nicht um ſeinen Rath

as ſoll ich iſt dies bereits in den frü inreie Michter ſogte teuer en exen Kanaldebatten hinreichend geſe en
ſei aumaßend von mir daß ich glaube das Reich haſire auf Dmeine beiden Augen ich wolle deshalb noch alles zu meinen minder aber auch in

VLebzeiten S Könſolidation des Reiches in aller Eile unter ein reger er nichts derartiges geaeet habe nur meine wird durch die gk n gregtund gefördert werden Min

u n
ie C

e nicht der Hauptwe elegt werden auf die iellen Eiroße Zukunſt e n ondern e denn erkehrs und in di
t in be ſage muß ich Hinſicht fördern nach der i Wüiſtew i

ihm zurückgeben Seine Ausführungen und Motive kommen mir
vor wie der rennt der Jingfrau von Orleans wo
die Leute auf der einen Seite herausgehen und auf der andern
Seite hereinkommen Jch bin kein Redner oder r ich
bin Miniſter Diplomat und Staatsmann und würde es für eine
Kränkung halten wenn man von mir verlangte Redekünſtler zu
ſein Durch die beſtändige reichsfeindliche Oppoſition bringen Sie
zuletzt das Reich in eine Situation wo ſie überhaupt gar nicht
mehr hier ſein werden Ruf links Staatsſtreich Den Vor
wurf der Schnapspolitik hat der Abgeordnete Richter mir durch
ſeine Rede beſtätigt würde Herrn Richter fehr dankbar ſein
wenn er diesmal auf ſeine Jmmunität als Abgeordneter verzich
tete und mir erlaubte ihn vor dem ordentlichen Gerichte anzu
klagen für ſeine bezügliche Aeußerung daß ich ein perſönliches
Intereſſe an der Beſteuerung des Branntweins habe So lange
er das nicht thut ſo lange muß ich annehmen daß ich unverdienter

von ihm auf das gröblichſte beleidigt bin Beifall
rechts
Die Berathung wird hierauf vertagt der Reichskanzler ver

läßt den Saal
Perſönlich bemerkt
Abg Richter Jch berufe mich auf den Wortlaut meiner

Rede in der erſten Leſung zum Beweiſe dafür daß ich jenen
orwurf gegen den Reichskanzler nicht erhoben habe Auf meine

Jmmunität als Abgeordneter kann ich nicht verzichten denn es
iſt dies keine perſönliche Eigenſchaft aber ich habe in Verſamm
lungen hundertmal wohl daſſelbe gelegt und trotz alles Eifers
at man keine Bismarckbeleidigungsklage gegen mich konſtruiren
nnen
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr

O Branntweinmonopol Servistarif
Schluß 5 Uhr

ß Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZeitung

Herrenhaus
10 Sitzung vom 26 März

Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzüng um
S nelge Schiußberalh hinigt das Haus den G

n einmaliger ußberathung genehmigt das Haus den Geſetzentwurf zur Ausdehnung des Geſetzes vom 3 Mär
1850 betr den erleichterten Abverkauf kleiner Grundſtücke ar
die Provinz SchleswigHolſtein erklärt den Bericht betr die Er
Ehniſe des Betriebes der für Rechnung des preußiſchen

taates verwalteten Eiſenbahnen im Betriebsjahre 488485
durch Kenntnißnahme für erledigt desgl den Bericht über die
bisherige Ausführung der in den 88 4 und 5 enthaltenen Be
ſtimmungen in den Geſetzen über den Erwerb von Privatejſen

bahnen für den Staat 2 JDarauf erledigt das Haus mehrere Petitionen Die Petition
des Rektors Lehnerdt und Gen t Erwirküng eines
Schuldotationsgeſetzes wird der Staatsregierung zur Er
wägung überwieſen

ächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr
Tagesordnung Kirchenpolitiſche Vorlage

u Schluß nach 232 Uhr

Abgeordnetenhaus
49 Sitzung vom 26 März

Am Miniſtertiſche v Scholz d Boetticher
äſident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Min

Das Haus erledigt debattelos die dritte Leſung des Entwurfs
betreffend die Erweiterung des Schuldbuches und eröffnet
dann die erſte Berathung der SchiffahrtsKanal Vorlage

Dieſelbe fordert 71 Millionen M zum Bau eines Schiffahrts
anals von Dortmund nach der unteren Ems ſowie zur Ver

beſſerung der Schiffahrtsverbindung von der mittleren Oder nach
der Oberſpree bei Berlin durch Neubau eines Kanals von Fürſten
berg nach dem Kersdorfer See durch die r der Spree
von da bis unterhalb Fürſtenwalde und durch Neubau eines Kanals
bis zum SeddinSee

Abg Jmwalle Centr erklärt ſich gegen die Vorlage welche
ebenſo unannehmbar ſei wie die Kanalvorlage von 1882 Denn
die jetzt projektirten Kanalanlagen bilden doch immer nur einen
Torſo gegenüber dem großartigen Projekte Rhein Ems Weſer
Elbe und von der Elbe aus wieder den Oſten der Monarchie bis
zur Weichſelmündung durch eine Kanalanlage zu verbinden Wie
aus den Motiven erſichtlich hat die Regierung die Verwirklichimg
dieſes Projektes h Sie will S durch Verbindung des
weſtfäliſchen Kohlendiſtriktes mit der Weſermündung die Kon

kurrenz der engliſchen Kohle an der Nordſeeküſte ſchlagen Der
Regierung ſtehen für die Prüfung ſolcher Aufgaben eine große
Reihe altbewährter Kräfte zur Verfügnng da iſt es denn doch
verwunderlich daß die Regierung in ihren Motiven ſich allein
auf die Autorität des Regiernngsbanmeiſter Sympher ſtützt Der
Schiffahrtkanal nach der Ems wird die darauf geſetzten Hoff
nungen nicht erfüllen er wird dazu beitragen die ſchon in der
Thronrede beklagte Ueberproduktien zu erhöhen Anders ſteht es
mit dem zweiten Projekt der Vorlage der Verbeſſerung der
Schiffahrtsverbindung von der mittleren Oder ma der Oberſpree
S dieſem gegenüber Kehen wir gg a vell aufe dem
Boden der Vorlage WAbg v Haugwitz konf tührt ans das dar darden Vrojekte
der Vorlage mit einander eigenthch gar mee zu h daben man
könne ſehr gut für das eine und zen das zweite Vrejekt ſtimmen
Das zweite Projekt ſei die Erfüllung der fräder in der Letocha
ſchen Reſolution bereits ehe Jerderung Bei demerſten Projekte handele G ſich um de Frage ſollen 58 Mill M
für die Verbeſſerung der Bage der wWeſtelchen Kodlendiſtrikte
bewilligt werden oder uchte Früher er der das Haus wie die
Regierung darin einig geweſen daß die für dieſe Kanalanlggen

u bewilligenden Summen durchaus 2 an zu bewilligenh Da ſei es denn doch ſehr verwunderltch wenn jetzt in den

Motiven Verſicherungen der die Rentahittät der Kanalanlagegeben würden Dieſer Anſchauung ſtände die Meinung e
reicher Fachmänner gegenüder ſo daß man dabei bleiben müſſe
daß die Summen kür Kanatdanten à on peräus zu hewilligen
ſeien Sehr fraglich bleide e auch ob man durch den Rhein
Ems Kanal die Konkurrenz der engliſchen Kohle werde ſchlagen
können Redner erhebt dann noch einige rein dige e
denken gegen dieſes Projekt erklärt ſich dann aber für das S

jekt welches zweifellos große Vortheile biete Die Me rene konſervativen Freunde werde i jedoch dein
Rhein Ems Kanal gegenüber ablehnende verhälten
er beantrage Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion in
welcher der ablehnende Standpunkt ſeiner Partei näher erläutert
Man e Dtettor Schulz Die Regierung hat die den

tiniſterial Direktor ulz Die Regierung hat die beiden
Projekte dieſer Vorlage gemeinfam Jhnen vorlegen müſſen da
wenn man erſt das eine dann das andere Projekt vorgelegt hätte
ehr leicht ein von provinziellen und induſtriellen Jntereſſen ge
chürter Streit darüber ſich entwickelt hätte welches Projekt

en et Die Vortheile welche die Kanalanlagenbieten brauchen heute nicht aufs neve ausgeführt zu werden es

handelt ſich nicht um lokale ſondern um allgemeine Jnr Rhein EmsKanal liegt im Jntereſſe de

in dem der Land und Fo
wiſchen Induſtrie und Landwirthf

De nduſtrie nicht

Maybach theilt nicht die ſicht daß die Kanäle eine Gdie nbahnen bilden 9 h da den Eirf bei den Eiſenb

einung des Herrn



e n h age nen ieſe
W Anla d r
a ehe Centr

Wndiir ft an dem hworden Wenn man den r b ſt 4 ne wie en ihre
eſſer abſetzen und ſieſehen u en ſo ſcheint das

Kommiſſ Geh en Wiebe Auf die et

Rbdilte durch den Kanal raſ

könnten ſelbſt iffe auf un
hre Duerrſgpage zu

die Regierung troh
Vorlagen 1

ſ

nW nen en e e nd
See rn wi erausſtellenViher ch a et

die Techmker
e wird in der Kommiſſion näher einzugehen ſein

ißtrauen welches der Vorredner
der Regierung qus geſprochen hat muß ich entſchieden zur nte Hie

für die Vorlage
orlage zu ſprechen

teſten Bedenken gegen das

weiſen
Abg Dr Natorp natlib Jch habe mi

zum Worte gemeldet aber nicht um ge
wie Hr v Kenaniß der nur die ern

rojekt ausſprach Die RRheiuEms Regierung hat mit dieſerJage einem vielfach geäußerten Wunſche aus dem Hauſe gatprg hen
Wie der große National Oeconom Liſt mit den Vorurtheilen
gegen die Eiſenbahnen zu kämpfen hatte ſo
gegen die Vorurtheile anzukämpfen welche dem von Kanälen
entgegengeſtellt werden Was die wirthſchaftliche

ilt es auch jetzt

e

Vorlage anlangt ſo iſt dieſelbe für das Projekt der Spree
Verbindung nicht beſtritten ſie kann aber auch
Emns Projekt nicht zweifelhaft ſein Es handelt ſich dabei be
um bloße Lokalintereſſen Die Arbeiter welche in den Kohlen
bergwerken arbeiten ſind aus demrömt und die darin angelegten Kapikalien ſind auch aus dem

ſten gefloſſen Eiſenbahnfracht Herabſetzundie Rddlwiget der Erbauun

nicht beſeitigt Die Meinung

ſyſtem erhalten
Spangenberg erklärt Namens der freikonſervativenHrdeit derſelben für das Spree Oder

aher ernſte Be

Abg
Parter daß die große M
projekt Arme gegen das Rhein Ems Projekt

abe die durch die heutigen Debatten nicht gehoben wor

Abg v r n Centrum tritt für das RheinEms Pro
jekt ein Jeder Rückgang einer ſo hochentwickeltenwie die weſtfäliſche Kohlenduſtrie iſt hat unſägliches

Folge Von dem Kanalbau iſt von re ne rn der
zerhältniſſe zu erwarten Es muß

an dem Kanal liegen als die
beſchloſſen iſt Die Waſſerſtraßen
ihre Bedeutung keineswegs verloren
die ſie früher hatten Es iſt nicht möglich eine ſo wohlfeile
Eiſenbahnfracht herzuſtellen wie es die Woſſerfracht ſein kann
Die großen Koſten können für nich nicht ſo ſchwer ins Gewicht fallen
da es ſich hier um eine große wirthſchaftliche Anlage hande it
Emzelne Bahnhofsanlagen allein haben 20 bis 25 Millionen ge
koſtet ohne daß man ihnen die wirthſchaftliche Bedeutung eines
Kanals zuſchreiben könnte Richtig iſt daß man Diejenigen die
in erſter Reihe einen rn von dem
an heranzieht dabei muß aber die Nothlage der Jnduſtrie
berückſichtigt werden Was die geltend gemachten techniſchen Be
denken anlangt ſo muß ich annehmen daß die Regierung die tech
niſchen Schwierigkeiten eingehend geprüft hat und die Vorlage nicht

usführlichkeit nicht vollſtändig
herzeugt wäre Jch bitte um eine wohlwollende Prüfung der

denken
den ſind

hätte wenn ſie von der

orlage
Abg Letocha Centr Jede auf Errichtung und Vermehrun

der Waſſerſtraßen gerichtete Vorlage iſt mir ſympathiſch

des S

Kanal haben au

für das R

anzen Reiche zuſammenge

en en ihre Grenze
von Waſſerſtraßen wird damit

die Anlage von Kanälen die
Rentabilität der Eiſenbahnen erheblich beeinträchtigen würde iſtnicht begründet wie die Erfahrung anderer Länder beweiſt
Gerade der jetzige Moment iſt günſtig fürg e s ſolcher
Arbeiten da die Materialien billig ſindund Landwirt ſchaft iſt vor n e
Rhein Ems Kanal Projekt wird nicht wieder von der a
ordnung verſchwinden bis wir endlich ein geeignetes Waſſerſtraßen

Frage für a duſtrie
ransportes

t umſomehr
oſtſeekanals

urch die Eiſenbahnenie haben heute die Bedeutung

bei aber zu unterſuchen ob nicht ſchließlich eine ſchädliche V
lbiebung der wirthſchaftlichen Verbältuiſſe eüitreten kann
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